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VISUALHISTORY Online-Nachschlagewerk für
die historische Bildforschung

VON DER DDR IN DIE WELT (UND
ZURÜCK):
THOMAS BILLHARDT

Thomas Billhardt. Fotografie. Mit einem Essay von Steffen Lüddemann, Berlin: Edition Braus 2013

Die Bilder sind spektakulär: Da gibt es eine Aufnahme von Erich Honecker mit Fidel Castro

in einem of fenen Auto w ährend Castros Staatsbesuch in Berlin, das Bild einer

nordvietnamesischen Soldatin, die einen gefangen genommenen amerikanischen GI mit

der Waffe vor sich her treibt, und einen Schnappschuss, auf  dem zw ei ältere

Ostberlinerinnen auf  der Straße etw as unbeholfen das Tanzbein zu schw ingen scheinen

(tatsächlich suchen sie etw as in ihren Handtaschen, die sie auf  den angehobenen
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Oberschenkel stellen). Viele Fotograf ien, die der 1937 geborene Thomas Billhardt als

f reiberuf licher Fotojournalist machte, w aren in der DDR gut bekannt und erlangten zum

Teil ikonischen Status. Chronologisch sortiert bietet der vorliegende Band einen guten

Überblick über das Werk des heute 76jährig in Kleinmachnow  lebenden Fotografen. Seine

Reisen – unternommen zum Teil im Auf trag staatlicher Institutionen und zw ei Mal auch

von der UNICEF initiiert, zum Teil aus eigenem Interesse – führten Billhardt unter anderem

nach Kuba, Sibirien, Vietnam, Chile, China, Kambodscha, Italien und in den Libanon.

Nachdem er 1961 von einem Aufenthalt in Kuba in die DDR zurückgekehrt w ar, obw ohl er

die Gelegenheit hätte nutzen können, im Westen zu bleiben, galt er daheim als so

zuverlässig, dass er uneingeschränkte Reisefreiheit genoss und von dieser Freiheit auch

regen Gebrauch machte. Obw ohl das „Life Magazine“ seine Vietnam-Bilder druckte und

einer Karriere im Westen kaum etw as im Weg stand, richtete sich Billhardt in der DDR

häuslich ein.

Berlin, Karl-Marx-Allee, Werbung Vietnam-Fotoausstellung, 5. Oktober 1968
„Zentralbild Mittelstädt ch 5.10.1968: Berlin am Vorabend des 19. Jahrestages der Republik. Weithin sichtbar in der Berliner Karl-
Marx-Allee ist dieser Aufruf zur Solidarität mit Vietnam. Er lädt Berliner und ihre Gäste zum Besuch der Vietnam-Fotoaustellung
des Berliner Bildreporters Thomas Billhardt ein.“
Bundesarchiv, Fotograf: Rainer Mittelstädt (ADN – Zentralbild (Bild 183), CC-BY-SA 3.0

Umso interessanter erscheint sein Werk in historischer Perspektive: Anfangs f inden sich

Elemente sozialistischer Weltanschauung, zum Teil mit Anleihen bei der

Arbeiterfotograf ie, die in der DDR stark gefördert w urde (dies zeigt sich zum Beispiel in

einer Bildserie über den Bau einer Erdgastrasse in der Sow jetunion 1977). Einige

sozialistische Politiker (vor allem Fidel Castro) w erden als sympathische und tatkräf tige

Menschen dargestellt, die Revolutionen in Kuba und Nicaragua w erden im Bild ebenso

positiv präsentiert w ie der nordvietnamesische Kampf gegen Südkorea und die

Vereinigten Staaten. Andere Aufnahmen w iederum zeigen einen vorsichtig kritischen,

zuw eilen ironischen Blick auf  die DDR und den Staatssozialismus: Eine Straßenszene

zeigt ein Wandplakat mit dem Text: „Weiter erfolgreich auf  dem Kurs des Parteitages …“

(der Rest des Satzes ist nicht zu sehen), darunter laufen Hand in Hand zw ei junge

Menschen in West-Jeans.

Eingeleitet w ird der Band mit einem Essay von Stef fen Lüddemann – dem einzigen im

Band abgedruckten Text. Dieser allerdings lässt viele Fragen of fen: Wie veränderte sich

Billhardts Haltung zum Sozialismus? Zahlte er für seine Reisefreiheit einen Preis? Wurde

er, w ie viele andere Fotografen, überw acht? Von Konf likten zw ischen dem Fotografen

und staatlichen Institutionen oder Medien ist nicht die Rede – es f ragt sich aber, ob es sie
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nicht vielleicht doch gab. Immerhin dekorierte sich Billhardt 1987 anlässlich seiner

Auszeichnung mit dem Nationalpreis der DDR (dritter Klasse) mit einer ganzen Reihe von

Spielzeugorden – w ohl um die Auszeichnungspraxis der DDR auf  die Schippe zu

nehmen. Nichtsdestotrotz reiste er noch 1989 mit Egon Krenz nach China, w o er im Tross

der DDR-Delegation Zugang zum inner circle des chinesischen Machtapparats erhielt.

Der Band ist visuell anspruchsvoll und fotograf iegeschichtlich ein w ahrer Glücksfall.

Zw ei Aspekte sind allerdings problematisch: Zum einen spart der einzige Text des Buchs

Fragen nach den Bedingungen, unter denen Billhardt arbeitete, ebenso aus w ie die nach

seinem komplexen Verhältnis zum sozialistischen Staat: Wo anfangs Begeisterung vor

allem für die Kubanische Revolution unübersehbar ist, scheint in späteren Bildern mehr

Distanz zur DDR und ihren Funktionären und Institutionen auf . Ein Gutachten des Verlags

Neues Leben zu seinem Bildband über Italien lässt ahnen, dass einige seiner

Publikationen mehr oder w eniger „durchgew unken“ w urden, [1] möglicherw eise deshalb,

w eil die zuständigen Gutachter sich schw er taten, Billhardts Fotograf ien einzuschätzen.

Besonders bedauerlich ist zudem, dass die Fotograf ien im Band keinerlei Bildunterschrif t

haben. Zusammengefasst w erden sie in Kapiteln w ie „Chile 1970/71“ oder „DDR in den

1970er Jahren“, sodass eine grobe zeitliche und räumliche Zuordnung möglich ist.

Grundlegende Informationen dazu, w er w o, w ann und in w elcher Situation auf  den

Fotograf ien zu sehen ist, fehlen jedoch zuw eilen schmerzlich. Im Einleitungstext zu „Kuba

1961“ w ird zum Beispiel erw ähnt, Billhardt habe dort „Tamara Bunke, die deutsche

Partisanin und Kampfgefährtin von Ché Guevara“ abgelichtet. Welche der zahlreichen in

diesem Abschnitt zu sehenden Damen nun Frau Bunke ist, muss der Leser mit Hilfe von

Google/Bilder herausf inden oder einfach raten. Mit w enig mehr Aufw and – vor allem

einer Zeittafel, einem Namensregister und Bildunterschrif ten – hätte aus dieser visuell

hoch attraktiven Werkschau ein Band w erden können, der auch für die

(Fotograf ie-)Geschichtsschreibung von Nutzen w äre. Jedem, der sich einen Überblick

über die Vielfalt von Billhardts Tätigkeit verschaf fen möchte, ist der Band dennoch sehr

zu empfehlen.

Thomas Billhardt. Fotograf ie. Mit einem Essay von Stef fen Lüddemann, Berlin: Edition

Braus 2013, 256 Seiten, ca. 500 überw iegend farbige Abbildungen, ISBN

978-3-86228-048-3, 49,95 Euro

[1] Gutachten: Thomas Billhardt (Fotos) und Peter Jacobs (Text), Noch steht der schiefe

Turm … Streifzüge durch die rote Toskana, Berlin: Verlag Neues Leben 1975,

Lektoratsgutachten Radandt, Bundearchiv Lichterfelde, DR1 3551a, Bl. 497f f .
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